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BeklemmendeBilder
Zusammenlegungder letztenJuden in Dresden in das
Lager Hellerbergam 23.124. November 1942 (D 1942)
FilmDokument 17, KinoArsenal, 29.Januar 1999
In Zusammenarbeitmit den Freunden der Deutschen Kine-
mathek, Berlin

Einführung: GünterAgde

Der „Umgang" des NS-Regimes mit Judenist dokumentarfilmisch kaum über¬
liefert. Nur wenig wurde gedreht und nur wenige Fragmente authentischen
Dokumentarfilm-Materialssind in den Archiven erhalten. Sie können freilich
nur bedingt wirkliche Auskunft geben, weil sie aus der Optik der Täter ge¬
drehtwurden, und sie bleiben Bruchstücke,die erst im historischen Zusam¬
menhang ihren besonderen Wert erhalten. Zur „Zukunft der Erinnerung" (Ro¬
man Herzog, 1999) an die Verbrechen des Nationalsozialismus aber müssen
auch diese Filmmaterialiengehören.
Der heutige Zuschauer lebt mit anderen Bilderwelten, als sie mit jenen Ma¬

terialien geboten werden. Entsprechend ungeübt und kaumerfahren ist man
beimAnsehen dieser Bilder, die ja eben Film sind und keine Fotos, die man
weglegen oderumblättern kann. Gerade deshalb ist „genaues Hinsehen"
möglich und nötig, wie IgnatzBubis forderte, nachdem er den „Hellerberg"-
Film angeschaut hatte.
Die öffentliche Vorführung solcher Filme setzt auf den mündigen Zuschauer,

der hinsehen will und kann und der sein Wissen um historische Zusammen¬
hängeebenso einbringt wie er aktuelle Diskussionen mitdenkt.
Nimmt man so die Filmbilder in den Koordinaten ihrer Entstehung und ihres

historischen Zusammenhangs zur Kenntnis, so entfaltet sich ihre Authentizi¬
tät, deren Sog man sich kaum entziehen kann. Hier sind diese Filme ideelle
Bundesgenossen anderer authentischerZeugnissejener Zeit, wie sie etwa die
Tagebücher Victor Klemperers repräsentieren. Der Erfolg dieser Bücher hat ge¬
rade in der Authentizitätdes Mitgeteilten eine wesentliche Quelle.
Der „Hellerberg"-Film - das sind nur 27 Filmminuten, schwarzweiß, grobes

Korn, allgemeinesLicht und ohne Ton, seinerzeit offenbar schnell und aktu¬
ell gedreht, mit unklarer Auftragssituation und diffuser Verwendungsabsicht.
Die beklemmenden Bilder bleiben lange im Gedächtnis:der Sache nach repor-
tieren sie, wie die „letzten Judenin Dresden" aus der Stadt in ein Baracken¬
lager am Stadtrand (das die Firma Zeiß-Ikon einrichtete und finanzierte) ver¬

brachtwerden. Die Kamerablickt diesen Menschenins Gesicht und bildet ab,
was sie tun, um dorthin zu kommen und um sich dort einzurichten, wie sie
dabei miteinander umgehen.



Die Authentizitätder Filmbilder von die Zusammenlegungder letzten Juden
in Dresden in das Lager Hellerberg am 23./24. November1942 bekommtfür
den heutigen Betrachter eine Dimension sehr eigener Art, wenn man dies da¬
zugibt: die Menschen, deren „Zusammenlegung"im November 1942 der Film
zeigt, werden nur 4 Monatespäter, im März 1943, nach Auschwitz transpor¬
tiert, nur wenige überlebten.

Der „Hellerberg"-Film ist in einer Art erster Verarbeitungsstufeüberliefert:
den gedrehten Sequenzenwurden im Labor Zwischentitel hinzugefügt, ein
eigentlicher Schluß fehlt ebenso wie Stabangaben. Den eigenartig-mysteriö¬
sen Produktions-und Auftragshintergründenund dem Schicksal der Kopie -

sie wird derzeit im Bundesarchiv-FilmarchivBerlin restauriert - gingen Dresd¬
ner Historiker nach. Vor allem forschten sie nach den abgebildetenMenschen
und stellten eine Zusammenschau mit dem Schicksal der Dresdner Jüdischen
Gemeindedar. Ihre Dokumentation als Buch sucht, den Film in Einzelbildauf¬
nahmen und mit Kommentaren versehen auch denjenigen nahezubringen, die
den Film - aus welchen Gründenauch immer - nicht sehen können. Eine se¬

riöse, dem Gegenstand angemessene und taktvolle Publikationmit allen mo¬
dernen Standards solcher Literatur.

Die Flankierung von Zusammenlegungder letzten Juden in Dresden in das
Lager Hellerberg am 2.3./24. November1942 durch eine NS-Wochenschau, die
zeitgleich in den Dresdner (und reichsdeutschen)Kinos lief, als die „letzten
Juden" nach Hellerberg verbrachtwurden, schlägt eine besondere Einbettung
vor: das propagandistischmanipulierende Filmmagazin, öffentlicher Ausdruck
zeitgenössischer NS-Ideologie, als denkbar extremer Gegensatz.Und Ulrich
TeschnersDokumentarfilm Die Juden sind weg (1997) geht auf seine Weise
den Hellerberg-Spurennach.

NorbertHaase, Stefi Jersch-Wenzel, Hermann Simon (Hg.): Die Erinnerung hat ein Ge¬
sicht. Fotografien und Dokumentezur nationalsozialistischenJudenverfolgung in

Dresden 1933-1945. Bearbeitetvon Marcus Gryglewski,hrsg. von der Stiftung Sachsische
Gedenkstatten zur Erinnerung an die Opfer politischer Gewaltherrschaft.Leipzig: Gustav
Kiepenheuer Verlag GmbH 1998, 222 Seiten, 88 Abb.
ISBN 3-378-01026-6, DM 29,90.

DeutscheWochenschau Nr. 637 I 48 I 1942
Prod.: DeutscheWochenschauGmbH, Berlin

Format- 35mm, s/w,Ton, 722 m; Zensur: 19. I 1. 1942
Kopie: Bundesarchiv-Filmarchiv, Berlin

Zusammenlegung der letzten Juden m Dresden in das Lager Hellerberg am 23.124. November
1942

Kamera: Ernst Hohne, im Auftragvon Zeiß-Ikon, Dresden
Format: 35mm, s/w, stumm,27'
Kopie: VHS


